
Los Pirineos 2010 9.8. Montag 

 Die Nacht war sehr mild. Wolken bedecken den 
Himmel und es ist zwar schwül aber nicht mehr so 

drückend wie gestern. Der Schotterweg 

erlaubt 11 km Reitdistanz den Berg hinauf 
und es schaut aus wie im Wallis in der 

Schweiz. Oben auf dem Pass, gehen wir 
noch zum Stausee hoch, bevor 
wir ins Tal absteigen, wo ein 

Camping angepeilt ist. Lichte 
Kiefern-Wälder säumen die 

Alpenweiden und an einem 
kleinen Wasserfall nehmen wir 
ein Bad. Das kühle Wasser tut 

gut und wir fühlen uns richtig 
erfrischt. Wir werden heute 
einen Pausentag einlegen und die 

Pferde ausruhen lassen. Wir 
haben über 500 km und fast 

31000 hm hinter uns, also fast 
810 LKM in 15 Tagen geschafft. Nicht schlecht für unsere beiden Senioren. 
Unterwegs haben wir ein NZ-Ehepaar Jeff und Lisa kennen gelernt, die auch die HRP gehen. 

Während Pat ihre Wade pflegt, die Pferde sich erholen, quatschen wir über Europa und NZ. 
Pat schrubbt die Wäsche am historischen Waschbrett des Refugios und ich stelle 

unnötigerweise das Zelt auf, weil Pat befürchtet es könnte regnen. Ganze 7 Tropfen fallen und 
dann klärt der 
Himmel wieder 

auf.  
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Los Pirineos 2010 10.8. Dienstag 

Die GR11 ist heute gut machbar. Der 
grösste Teil der Strecke konnten wir 

reiten oder zumindest auf geschotterten 
Wegen führen. Dafür war der Aufstieg 

über den Pass umso heftiger. Flash ist 
auf einer Felsplatte ausgerutscht und wir 
mussten den Fels umgehen. Zum Glück 

ist nichts passiert. Der Weg hinunter ins 
Tal führte zuerst durch eine bizarre 

Felslandschaft, später auf schönen 
Wegen durch Fichten und Föhrenwälder. 

Wir gelangten zur Strasse und ritten entlang 

einer tiefen Schlucht hinauf zum Refugio, wo 
wir an einem Bach, der eisenhaltiges (rotes) 
Wasser führt, unser Camp aufschlagen. 

Übermorgen sollten wir Salardu erreichen. 
Um 8 Uhr lege ich meinen Blog zur Seite und 

suche den Eingang zu meinem Schlafsack-
Inlet. Eine Stunde später weckt mich Pat weil 
unten bei den Helden irgendwelche fremden 

Pferde wiehern. Ich renne in Badehose 
barfuss hinunter und finde den Zaun 

Eingerissen und die beiden Wallache umringt 
von einer Herde Hengste.ir versuchen sie zu 

vertreiben, aber sie flüchten einfach in verschiedene Richtungen und kommen wieder zurück. 

http://www.alpentrekking.ch/blog/los-pirineos-2010-108-dienstag/


Pat schwingt sich auf Domingo und führt Flash durch den Fluss, aber die Hengste folgen ihr 

einfach. Auf der anderen Seite bindet sie unsere beiden an und versucht 
die Hengste zu vertreiben. Zwei Männer schauen dem ganzen gelangweilt zu und sehen sich 

ausser Stande mit zu helfen. Stattdessen zückt einer seine Digicam und fotografiert die sich 
mühende Pat. Später scheisse ich die beiden gehörig zusammen. Inzwischen habe ich das 
zerstörte Zaunmaterial gesammelt und wate barfuss durch den Bach Pat zu helfen. Aber es ist 

zwecklos, die vier übrigens wunderschönen Hengste dauerhaft zu vertreiben. Also wieder 
durch den Bach und die 

Schlafsäcke in Poncho 
eingeschlagen und Rope und 
Zügel geholt. Inzwischen ist 

es finster und ohne Lampen 
geht nichts mehr. Pat kommt 

mir zur Hilfe und 
gemeinsam waten wir im 
Schein ihrer Kopflampe 

durch den Bach beladen mit 
dem gesamten Schlafzeugs. 

Die beiden Weissen werden 
etwas weiter unten auf einer 
Brücke eingesperrt. Die 

Rope auf der einen, die 
Zügel auf der anderen Seite. 

Wir legen unser Biwak unter 
einem kleinen Vordach neben der Brücke neu aus. Die Hengste haben sich Richtung Berg 
verkrümelt, unsere werden Hunger schieben bis morgen früh und wir liegen um viertel nach 

Zehn auch wieder auf unseren Matten.  

Los Pirineos 2010 11.8. Mittwoch 

Um 5.45 höre ich einen Bus auf die 

Brücke zufahren. Ich stürze in Badehose 
und T-Shirt auf die Strasse, um unsere 
Zügel zu retten. Der Busfahrer kann 

mein Geschrei zwar weder Hören noch verstehen, 
er hält trotzdem vor der Brücke an. Ein Dutzend 
Leute steigen aus dem Bus und klettern mit ihren 

Kopflampen den Berg hinauf.  
Wir führen die Pferde durch den Bach, satteln auf 

und reiten durch den Bach zurück. Jetzt endlich haben wir alle vier Zeit für Frühstück. Später 
gehen wir einen Bachlauf hoch, und werden prompt von den Hengsten begrüsst. Der Älteste 
davon folgt uns die nächsten zwei Stunden unbeirrt. Der Weg wird immer schwieriger. 

Mehrfach müssen wir Felspassagen umgehen. Oben kommen wir an einen kristallklaren See. 
Wir treffen auf Wanderer die und mehr über die Fortsetzung des Weges sagen können. 

http://www.alpentrekking.ch/blog/los-pirineos-2010-118-mittwoch/


Diesmal scheinen wir mit Leuten zu reden, die im 

Gegensatz zu den bereits früher Befragten, den Weg 
wirklich kennen. Und es hört sich nur noch suboptimal 

an. Ich gehe ohne Pferd weiter hinauf und stoße auf 
eine Barriere aus großen Felsblöcken, die für die 
Pferde, nicht überwindbar �L�V�W�����'�D�V���Z�D�U�¶�V���D�O�V�R�����D�O�O���G�L�H��
Schinderei hier hinauf, um jetzt 300 hm vor dem Pass 

umkehren zu 

müssen. Wir 
kehren um und 
gehen den 

Weg wieder 
zurück ins Tal, 

wo wir von 
dem uns 
folgenden 

Hengst freudig begrüsst werden, so quasi, ich wusste 
ihr kommt zu mir zurück. Unterwegs treffen wir zwei 

weitere Spanier, die uns von einer 
anderen Route, die für die Pferde 
machbar sein müsste, erzählen. Wir 

gehen die am Vortag 
aufgestiegenen 12 Km wieder 

zurück und umgehen das Gebirge 
im Norden. Hier schauen die Berge 
freundlicher drein und nach einem 

langen Tag mit fast 40 km 
nächtigen wir in einem Tal am 

Fuße des morgen anzugehenden 
Passes Picardo. Beruhigt nehmen wir zur Kenntnis, dass der Weg durch Schaf- und 
Kuhweiden fuhrt. Wir sind jetzt über eine Woche ohne vernünftigen Mobilfunk Kontakt und 

die Liste der nicht versandten Blogeinträge 
wird immer länger. 

Nur ab und zu gelingt es uns ein kurzes 
SMS abzusetzen. Aber morgen in Salardu 
sollte es besser werde 

 

 

 

 

 


